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Im Projekt Holzwende 2020plus, das vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung als Verbundprojekt zwischen
Wissenschaft und Praxis gefördert wurde, sind nachhaltige Zu-
kunftsmärkte für den nachwachsenden Rohstoff Holz unter-
sucht und an Nachhaltigkeit orientierte Methoden zu deren Er-
schließung entwickelt und getestet worden. Zentrale Ergebnisse
des Projekts sind die Identifizierung der Zukunftsmärkte für
den Baustoff Holz, deren Übersetzung in ein nachhaltiges Pro-
dukt- und Dienstleistungsangebot sowie breit nutzbare Markt-
erschließungsmethoden und Werkzeuge für das Internet. Die
Förderung der Kooperation zwischen relevanten Akteuren der
Wertschöpfungskette und interaktive Kundenintegration stan-
den im Fokus der vier Praxisprojekte zu regionaler Marktent-
wicklung zum Neubau mit Holz, Netzwerke zur Altbauerneu-
erung mit Holz, Materialallianzen für Zukunftsmärkte und
virtueller Mittelstand.
Die Erfahrungen aus diesen Praxisprojekten, die entwickel-
ten Markterschließungsmethoden und die Projektergebnisse
zu den einschlägigen Zukunftstrends sind durch ein Transfer-
konzept allen Akteuren aus dem Bereich Bauen und Sanieren
mit Holz zugänglich. Die Projektergebnisse werden als Buch-
publikation und Abschlussbroschüre verbreitet (Kristof/Geibler
2008; Kristof et al. 2008) und sind zum Teil auch im Internet
verfügbar (1). Diese Ergebnisse werden ergänzt durch eine Lern-
plattform, die Markterschließungsmethoden vor- und Internet-
tools bereitstellt sowie die interaktive Ökodesign-Toolbox „Wo-
odpicker“ (2).
Das Projekt Holzwende 2020plus wurde gemeinsam von
Wissenschaft und Praxis entwickelt. Wissenschaftliche Projekt-
partner waren neben dem Wuppertal Institut das Institut für
Zukunftsstudien und Technologiebewertung, das Steinbeis-For-
schungsinstitut für Nachwachsende Rohstoffe, die triple inno-
va GmbH und die Holzforschung München der Technischen
Universität München. Praxispartner waren der Bundesarbeits-
kreis Altbauerneuerung e.V., die Tecnaro GmbH, das Centrum
für Energietechnologie Brandenburg, die Lignotrend Produk-
tions GmbH, der AS Architekten-Service, Kerbl Architekten und
Ingenieure sowie das Architekturbüro Haas und Partner.
Zukunftsmärkte für das Bauen 
und Sanieren mit Holz
Die Trendanalyse zeigte folgende Ansatzpunkte, mit denen
Zukunftsmärkte für das Bauen und Sanieren mit Holz erschlos-
sen werden können.
Hybride Werkstoffe, die Holz mit anderen Materialien ver-
binden, aber auch neue Holzwerkstoffe, die mit Technologien
aus anderen Bereichen erstellt werden, bieten große Chancen.
Ein gutes Beispiel ist die im Praxisprojekt Materialallianzen um-
gesetzte Verknüpfung von Materialien aus nachwachsenden
Rohstoffen mit Techniken aus der Kunststoffverarbeitung in
den Arboform-Platten. Neue Werkstoffe verbessern die Konkur-
renzfähigkeit der Holzprodukte in vielen angestammten An-
wendungsbereichen und eröffnen neue Anwendungsgebiete,
auch weil damit Systemlösungen und neue Konstruktionen
möglich sind (Wegener et al. 2006).
Der Sanierungs- und Modernisierungsmarkt wächst und
wird von der Politik immer stärker gefördert, um den Klima-
wandel zu bremsen und Ressourcen zu schonen. Ungefähr zwei
Drittel des Material- und des Energieaufwandes entstehen beim
Bau von Gebäuden. Wird saniert statt abgerissen und neu ge-
baut, können daher bis zu 80 Prozent Material und Energie ein-
gespart werden. Deshalb ist das Bauen im Bestand sehr attrak-
tiv für den nachhaltigen Baustoff Holz, der gerade in der
Sanierung seine Stärken hat (CEI-Bois 2000; Holzabsatzfonds
2002).
Um den Flächenverbrauch und die zunehmende Zersiede-
lung zu bremsen, aber auch weil eine älter werdende Gesell-
schaft andere Bedürfnisse hat, wird die Nachverdichtung der
Städte eine Renaissance erleben. Ein Beispiel dafür sind ältere
Menschen, die wieder in die Städte ziehen, um kürzere Wege
zum Einkaufen und zu Arztpraxen zu haben. Dabei kann auch
der Baustoff Holz profitieren, der sich für den Bau in Siedlungs-
lücken, für mehrgeschossige Gebäude bis hin zur Entwicklung
ganzer Viertel sehr gut einsetzen lässt.
Auf neue Zielgruppen ausgerichtete Marktsegmente wie bei-
spielsweise sogenannte Lebensabschnitt-Häuser für Bevölke-
rungsgruppen, die nicht mehr das Haus für das ganze Leben
bauen wollen, sind ebenfalls ein wichtiger Zukunftsmarkt. Aller-
dings orientieren sich die Holzwirtschaft und der Holzbau
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Tabelle 1: Ziel-Indikator-System für die Wertschöpfungskette Nachhaltiges
Bauen und Sanieren mit Holz
Quelle: Kristof et al. 2006
heute noch sehr stark am Rohstoff Holz und seinen technischen
Eigenschaften und zu wenig an den Anforderungen und Be-
dürfnissen der Kunden und Nutzer. Für eine erfolgreiche Ver-
marktung von Holzprodukten müssen aber die Kundenwün-
sche viel stärker berücksichtigt werden. Werden die Kunden in
die Produktentwicklung oder die Planung des Bau- oder Sanie-
rungsvorhabens aktiv mit einbezogen, können zielgruppenspe-
zifische Lösungen, zum Beispiel für die Generation 50plus oder
ökologisch motivierte Milieus, maßgeschneidert entwickelt und
erfolgreich am Markt platziert werden (Mantau 2002).
Systemlösungen und aus Modulen aufgebaute Angebote, die
den Industriebau als Vorbild nehmen, erlauben Anpassungen
an die jeweilige Zielgruppe sowie kostengünstige und ökolo-
gisch vorteilhafte Lösungen. Ihre Verbindung mit Rundum-
Sorglos-Paketen vereinfacht das Bauen und Sanieren für priva-
te Bauherren, die Wohnungswirtschaft und die öffentliche Hand
wesentlich.
Wie sehen diese Zukunftsmärkte aus?
Auslandsmärkte für das Bauen und Sanieren mit Holz wer-
den attraktiver und Exportchancen eröffnen sich durch die stei-
gende Nachfrage aus den USA, Asien, Russland und Osteuropa.
Allerdings sollte die wachsende Konkurrenz durch Produkte aus
Osteuropa, Russland und anderen Nachfolgestaaten der Sowjet-
union im Auge behalten werden. Deswegen sollten an die Ex-
portmärkte angepasste Produkte entwickelt und dabei die Wett-
bewerbsvorteile der deutschen Anbieter gezielt genutzt werden.
Die zunehmende Nutzungskonkurrenz zwischen der stoff-
lichen und energetischen Nutzung von Holz macht Systemlö-
sungen für Nutzungskaskaden besonders interessant. Zu die-
sen gehören gut demontierbare Designlösungen, Up- und
Downcycling, einfache Möglichkeiten für Wieder- und Weiter-
nutzungen und Dienstleistungsangebote rund um die Sekun-
därrohstoffe wie Rohstoffbörsen oder öko-industrielle Industrie-
parks.
Da Unternehmen auch beim Bauen und Sanieren mit Holz
dauerhaft nur erfolgreich sein werden, wenn sie nachhaltig pro-
duzieren und nachhaltige Produkte und Dienstleistungen an-
bieten, schließt sich direkt eine Frage an. Wie sieht ein nachhal-
tiges Angebot für Produkte und Dienstleistungen auf diesen
Zukunftsmärkten aus? Eine Antwort darauf gibt das im Rah-
men von Holzwende 2020plus entwickelte Ziel-Indikator-Sys-
tem, das speziell für die Wertschöpfungskette des nachhaltigen
Bauens und Sanierens mit Holz entwickelt wurde und in Tabel-
le 1 dargestellt ist (Kristof et al. 2006).
Methoden um Zukunftsmärkte zu erschließen
Nachhaltige Zukunftsmärkte müssen gezielt erschlossen
werden. Die dazu notwendigen Entscheidungsprozesse können
durch viele Methoden unterstützt werden, die sowohl einzeln
als auch im Zusammenspiel eingesetzt werden können. Im
Rahmen des Projekts wurden Methoden und Internettools zur
Markterschließung entwickelt und in den Praxisprojekten ge-
nutzt. Sie setzen an der Kundenintegration und der interakti-
ven Vermarktung an, stellen aber auch die Nachhaltigkeit von
Produktdesign, Produktion, Produkten und Dienstleistungen
sicher. Die Praxispartner zeigten sich nach der konkreten Me-
thodennutzung überzeugt, dass der gezielte Methodeneinsatz
für Unternehmen zu greifbaren und ökonomisch interessan-
ten Ergebnissen führt.
Damit die Markterschließungsmethoden auch über das Pro-
jekt hinaus genutzt werden können, wurde für die Praxis eine
Lernplattform entwickelt. Sie stellt die folgenden Methoden vor
und bietet verschiedenen Internettools an.
Ziel-Indikator-System für die Wertschöpfungskette Bauen und Sanieren
mit Holz
Ziele Indikatoren
Ziele und Indikatoren für die einzelnen Wertschöpfungsstufen
1. Wald- und Forstwirtschaft
Nachhaltige
Waldbewirtschaftung
Waldbewirtschaftung mit extern zertifiziertem
Nachhaltigkeitsmanagement
Effiziente Erschließung der
Vermarktungspotentiale
Bedarfsgerechte Bereitstellung qualitativ
hochwertigen Holzes für den Bausektor
2. Industrielle und handwerkliche Holzbearbeitung und –verarbeitung
Anteil der Verwendung von regional
produziertem Holz
Be- / Verarbeitung
regionaler / zertifizierter
Holzprodukte Anteil der Verwendung von zertifiziertem Holz
Benchmarking /
Produktkennzeichnung
Anteil der produzierten Holzbaustoffe mit einem
Nachhaltigkeitslabel / -gütezeichen
Nutzungskaskaden Anteil der Produktion recyclingfähigerHolzbaustoffe
3. Nachhaltig Bauen und Sanieren mit Holz
Anteil der regional hergestellten Holzbaustoffe
Anteil der zertifizierten HolzbaustoffeVerwendung nachhaltiger
Holzprodukte Einsatz von recyclingfähigen und wieder
verwendbaren (Holz-)Baustoffen
4. Gebäudenutzung
Wohnqualität (Raumluft, Lärmemissionen etc.)
Steigerung der Wohnqualität
und Sicherheit Sicherheit (Toxizität im Brandfall, dauerhafte
statische Belastbarkeit etc.)
Betriebs-, Unterhaltungs- und WartungsaufwandKosteneffizienz in der
Betriebsphase Lebensdauer und Renovierungsintervalle
5. Nachhaltige Entsorgung von Gebrauchtbaustoffen
Kontrollierte energetische Verwertung des nicht-
wiederverwendbaren Altholzes
Nachhaltige Entsorgung
Umweltgerechte Beseitigung des energetisch
und stofflich nicht nutzbaren Altholzes
Wertschöpfungskettenübergreifende Ziele und Indikatoren
Nachhaltige
Unternehmensführung
Reduktion Material-, Energie- und
Wasserverbrauch
Anteil der Nutzung erneuerbarer Energien und
nachwachsender Rohstoffe
Verminderung der Emissionen und
Schadstoffbelastungen
Agieren in der
Wertschöpfungskette (incl.
Handel und Logistik)
Reduktion und Optimierung des
Transportbedarfs
Wettbewerbsfähigkeit und
Innovationen
Schaffung und Sicherung heimischer
Arbeitsplätze
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Quelle: Eigene Abbbildung
Abbildung 1: Ökodesign-Toolbox „Woodpicker“
❚ Das Internet-Bewertungstool Handwerkerprofil basiert auf
praxisgerechten und an Nachhaltigkeitszielen orientierten
Bewertungskriterien für Handwerksbetriebe im Holzbau
und bildet zentrale Aspekte deren Leistungsprofils ab. So
wird für mögliche Auftraggeber der direkte Vergleich der
Leistung und Bauqualität verschiedener Betriebe der Holz-
baubranche schnell und einfach erkennbar.
❚ Der Ressourceneffizienzrechner ermöglicht einen verein-
fachten Vergleich des Ressourcenverbrauchs unterschied-
licher Bauvarianten für Neubau- sowie für Gebäudesanie-
rungsprojekte.
❚ Der Zukunfts-Check Holzbau ermittelt das Stärken- und
Schwächen-Profil von Unternehmen in der Wertschöpfungs-
kette von Bauen und Sanieren mit Holz.
Eine entscheidende Phase für die Marktfähigkeit von Pro-
dukten und deren Nachhaltigkeitswirkung ist das Produktde-
sign. Vor dem Hintergrund dieser Erkenntnis war es ein Ziel
des Projekts, auch dafür ein Tool zu entwickeln. Ergebnis ist die
interaktive Ökodesign-Toolbox Woodpicker, die auf Abbildung
1 zu sehen ist. Neue Holzwerkstoffe haben sehr unterschiedli-
che Eigenschaften, die ganz neue Designlösungen erlauben.
Diese Möglichkeiten für innovative Werkstoffe auf Holzbasis
aufzuzeigen, ist das Ziel des Woodpicker. Er umfasst eine erläu-
ternde Broschüre und ein illustratives Kartenspiel, das aus
Funktions- und Materialkarten besteht, die unterschiedliche Ma-
terialien verschiedenen Designanforderungen gegenüberstel-
len und ein schnelles Verfahren anbieten, die geeigneten Mate-
rialien herauszufinden.
Empfehlungen für Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft
Aus den Ergebnissen und Praxiserfahrungen des Projekts
Holzwende 2020plus lassen sich Empfehlungen für Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft ableiten. Die Aktivitäten von Unter-
nehmen, Verbänden aber auch der Politik zur verstärkten Nut-
zung des Baustoffes Holz im Neubau und bei der Altbausanie-
rung sollten sich vor allem auf die vorgestellten Märkte
konzentrieren. Diese Märkte sollten, orientiert an den für die
Wertschöpfungskette Bauen und Sanieren mit Holz relevanten
Nachhaltigkeitszielen, erschlossen werden. Gerade bei neuen
Anwendungsfeldern und neuen Technologien bestehen oft noch
erhebliche Wissenslücken zu den Nachhaltigkeitswirkungen,
die durch entsprechende Nachhaltigkeitsbewertungen geschlos-
sen werden sollten. Die Erschließung von Zukunftsmärkten
kann durch die Nutzung von Methoden zur Markterschließung
durch Unternehmen und ihr direktes Umfeld forciert werden.
Die im Rahmen des Projektes entwickelten Methoden und
Internettools können dazu einen wichtigen Beitrag leisten.
Neben der Herausforderung, Zukunftsmärkte orientiert an
den Nachhaltigkeitszielen zu erschließen, sind nachhaltige Lö-
sungen für die sich verschärfende Nutzungskonkurrenz um den
Rohstoff Holz zu finden (Behrendt/Rupp 2006). Eine wichtige
Rolle spielt dafür erstens eine an den Nachhaltigkeitszielen
orientierte verstärkte Nutzung der zuwachsenden Holzmassen.
Die nachhaltige Holzmobilisierung bisher wirtschaftlich unge-
nutzter Holzvorräte ist vor allem im Bereich privater Kleinwäl-
der nach wie vor eine Herkulesaufgabe, die nur von Politik,
Forst- und Holzwirtschaft gemeinsam etwa über Holzcluster ge-
meistert werden kann (Mrosek/Schulte 2004; Holz Cluster
Niederösterreich 2004).
Zweitens sind Nutzungskaskaden ein wichtiges Instrument
zur Entschärfung der Nutzungskonkurrenz. Sie sind gleichzei-
tig auch ein wichtiger Schritt Richtung Nachhaltigkeit, zum Bei-
spiel zur längerfristigen Bindung von Kohlenstoff unter Klima-
gesichtspunkten oder zum Ersatz nichtnachwachsender
Rohstoffe. Dabei sollte Holz zunächst in mehreren Stufen stoff-
lich, beispielsweise zuerst in verschiedenen Holzbauteilen und
-werkstoffen, dann zur Papierproduktion, und erst am Ende sei-
nes Lebenszyklus energetisch genutzt werden. Dass Kaskaden-
nutzung sinnvoll ist, wird bereits von vielen Seiten betont (Früh-
wald/Welling/Scharai-Rad 2003; Lippke et al. 2004; Pohlmann
2002; FTP-National Support Group Germany 2007). Wie sie aber
konkret umgesetzt werden soll, ist in vielen Bereichen noch un-
klar. Forschung, die Auswertung von erfolgreichen und schlecht
funktionierenden Praxisbeispielen, Konzepte für verschiedene
nachwachsende Rohstoffe und Gütergruppen, Pilotprojekte und
Markteinführungsprogramme können helfen, die Kaskaden-
nutzung breit umzusetzen.
Um eine nachhaltige Nutzung des Rohstoffs Holz und an-
derer nachwachsender Rohstoffe sicherzustellen, wäre flankie-
rend eine Sektor übergreifende, an Nachhaltigkeitszielen orien-
tierte Weiterentwicklung und Harmonisierung politischer Ziele
und Steuerungsinstrumente notwendig. So könnten Anreize zu
einer nachhaltigen Nutzung auch über Rahmenbedingungen,
wie etwa der Förderung von Forschung und Entwicklung,
Markteinführungs-, Umwelt-, Klima- und Ressourcenpolitik so-
wie Exportinitiativen, gesetzt werden.
Fazit
Für den Rohstoff Holz konnten für die Märkte Neubau und
Gebäudesanierung verschiedene Methoden und Werkzeuge ,
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für die Erschließung von nachhaltigen Zukunftsmärkten entwi-
ckelt und in Praxisprojekten getestet werden. Die Erfahrungen
zeigen, dass viele Akteure an unterschiedlichen Stellen der Wert-
schöpfungskette und deren Umfeld aktiv werden müssen, um
die Erschließung der nachhaltigen Zukunftsmärkte voranzubrin-
gen. Die Aktivitäten sollten auf schon vorhandenen Trends und
Ansätzen aufbauen und zielgerichtet gebündelt werden. Nur so
können gegenseitige Blockaden verhindert, Synergieeffekte er-
zeugt und nachhaltige Zukunftsmärkte erschlossen werden.
Anmerkungen
(1) Viele weitere Projektergebnisse sind im Internet unter www.holzwen-
de2020.de verfügbar.
(2) Die Angebote der Lernplattform sind zu finden unter: www.holzwen-
de2020.de/lernplattform
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